
Walter Eisfeld 
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* 11.7.1905 (Halle/Saale), † 3.4.1940 (Dachau)
Landwirt; 1929 SS; 1938 KZ Dachau; Schutzhaftlagerführer und 
stellvertretender Kommandant im KZ Sachsenhausen; Januar bis 
April 1940 Kommandoführer bzw. Kommandant des KZ Neuen-
gamme.

(BArch, BDC/RS, Eisfeld, Walter,11.7.1905) 
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Walter Eisfeld

Geboren am 11. Juli 1905 in Halle/Saale, absolvierte Walter 
Eisfeld nach der Obersekunda die landwirtschaftliche Schule 
in Halle. Zunächst als Landwirt tätig, stand er von 1929 bis 
1933 in unbekannter Position im Dienst der Stadt Halle.

Seit 1923 hatte Eisfeld sich in der völkischen Bewegung 
engagiert, seit 1924 auch im rassistisch und esoterisch ori-
entierten „Bund Artam“. Dem Bund gehörten auch andere 
spätere Mitglieder der SS an, die in wichtigen Positionen 
im KZ-System tätig wurden, wie zum Beispiel Rudolf Höß 
(Kommandant des KZ Auschwitz, der 1947 in Polen hinge-
richtet wurde). 1925 trat Eisfeld in die NSDAP ein, 1927 in 
die SA. Am 1. Oktober 1929 wechselte er zur SS. Bereits 
1926 war Eisfeld aus der evangelischen Kirche ausgetreten.

1936 heiratete Walter Eisfeld die ebenfalls nationalsoziali-
stisch eingestellte Stenotypistin Elfriede S., mit der er einen 
Sohn hatte. 

1933–1945

Seit 1933 war Walter Eisfeld hauptamtlich im Dienst der SS, 
zunächst als Führer der 26. SS-Standarte „Paul Berck“ in 
Halle, ab November 1936 im gleichen Rang bei der 7. SS-
Standarte „Fritz Schlegel“ in Plauen. Eisfeld wurde bis 1938 
mehrmals befördert und kam am 15. Juni 1938 im Rang 
eines SS-Sturmbannführers zur SS-Totenkopfstandarte 



Oberbayern ins KZ Dachau. Die Familie wohnte in der SS-
Siedlung in Dachau in der „Straße der SS“ Nr. 4. Wenig 
später wurde Eisfeld als 1. Schutzhaftlagerführer ins KZ 
Sachsenhausen versetzt, wo er Rudolf Höß wiedertraf, der 
dort zu dieser Zeit als Adjutant tätig war.

Von Oktober bis Dezember 1939 vertrat Eisfeld den Kom-
mandanten des KZ Sachsenhausen, SS-Standarten-führer 
Hermann Baranowski. Nach einem unangekündigten In-
spektionsbesuch Himmlers, bei dem dieser die Aufstel- 
lung der Wachmannschaften sowie die Haltung der Häft-
linge bemängelte und Eisfeld nicht zu erreichen war, wurde 
er abgelöst und zum KZ Dachau zurückversetzt.

Zum 5. Januar 1940 trat der in Sachenhausen unter dem 
Spitznahmen „Eiskalt“ bekannte Eisfeld die Stelle des Kom-
mandoführers im Außenlager Neuengamme an. Er wird von 
ehemaligen Häftlingen als grausam beschrieben – Eisfeld 
selbst soll den Bau eines ersten Prügelbocks zum Auspeit-
schen der Häftlinge veranlasst haben.

Zu Ostern 1940 befand er sich bei seiner Familie in Dach-
au, wo er nach einer Lungenentzündung am 3. April 1940 
verstarb. Im Jahr 2003 meldete sich der Enkel bei der KZ-
Gedenkstätte Neuengamme, da er erfahren hatte, dass der 
Großvater nicht als Soldat gefallen, sondern KZ-Komman-
dant gewesen war. 
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Walter Eisfeld, 1936.

Foto: unbekannt. (BA-BDC,  
Eisfeld, Walter,11.7.1905) 

Fragebogen und handgeschrie-
bener Lebenslauf zum Heirats-
gesuch von Walter Eisfeld vom 
31. Oktober 1936 für das SS-
Rasse- und Siedlungshauptamt. 
Eisfeld gab als Konfession für 
sich und seine Braut „national-
sozialistisch“ an.

(BArch, BDC/RS, Eisfeld, Walter,11.7.1905) 
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Antrag auf eine Dienstauszeich-
nung der NSDAP aus dem Jahr 
1940.

(BArch, BDC/RS, Eisfeld, Walter,11.7.1905) 
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Bescheid der NSDAP-Gauleitung 
Brandenburg vom 9. September 
1941 zur Weitergabe der Partei-
abzeichen des verstorbenen Wal-
ter Eisfeld an dessen Mutter.

(BArch, BDC/RS, Eisfeld, Walter,11.7.1905) 





Der damalige Lagerkommandant hieß Eisfeld und war 
schon wegen seiner Grausamkeit aus Sachsenhausen be-
kannt. Gegen 9 Uhr früh erschien er auf der Baustelle, um 
noch mehr anzutreiben. Ich habe ihn manchmal beneidet, 
weil er so trocken und warm angezogen war, während wir, 
durchnäßt – die Kleider wurden auch nachts nicht trocken 
– und mit schlechten Schuhen im Dreck waten mußten. 
Ostern 1940 fuhr Eisfeld in Urlaub und siehe da, Eisfeld 
wurde krank, bekam Lungenentzündung und starb. Die 
schönen Kleider hatten ihm trotz seiner guten Ernährung 
nichts genützt.

Gustav Auschner. Bericht, 20.3.1964. (ANg, HB 29) 

Nun war unser Unterkunftsraum viel zu klein. Nun kam 
auch SS-Hauptsturmführer Eisfeld als Verantwortlicher 
nach Neuengamme.
Von Morgen früh bis spät am Abend wurde geschuftet. 
Zum Glück starb Eisfeld an einer Lungenentzündung. Er 
hatte aber vorher noch einen Prügelbock anfertigen lassen 
und […] ließ zwei Häftlinge, Hess und Lembke, wegen 
einer Geringfügigkeit auspeitschen. 

Hans Gross. Bericht, nicht datiert. (ANg, HB 342)
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Ehemalige Häftlinge berichten


